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Gottesdienst
für Kinder

Bad Oeynhausen (WB). Die
Evangelisch-Landeskirchliche Ge-
meinschaft in Bad Oeynhausen
veranstaltet an diesem Sonntag
einen Gottesdienst mit einem Ex-
tra-Programm für Kinder unter
dem Thema »all inclusive«. Der
Gottesdienst beginnt um 10.30
Uhr. Musikalisch wird er von
Jugendlichen und dem Wehren-
dorfer EC-Chor mitgestaltet. Ge-
danken und Impulse zum Thema
wird Pfarrer Markus Freitag wei-
tergeben. Anschließend gibt es
Zeit für Begegnungen, Würstchen
vom Holzkohlengrill und Salate. 

Sozialverband
hat Versammlung
Bad Oeynhausen-Werste (WB).

Der Sozialverband Werste hat am
Dienstag, 11. Juni, seine Monats-
versammlung. Die Mitglieder tref-
fen sich um 19 Uhr im Vereinslo-
kal Werster Hof.

Lachen
ist gesund

Bad Oeynhausen (WB). »Lachen
macht Gesund –Bad Oeynhausen
für Anfänger« – unter diesem
Motto klären die Kabarettisten
Harald Meves und Dietrich Stuke
alle Interessierten mit einem Au-
genzwinkern über die Bad Oeyn-
hausener Welt auf. Termin für die
Veranstaltung ist Mittwoch, 12.
Juni, 19 Uhr, in der Wandelhalle
im Kurpark. Für eine humorvolle
Betrachtung der westfälischen
Kurstadt sowie ihrer Bewohner
bringen die Kabarettisten ihre
Wohn- und Lebenserfahrungen in
Bad Oeynhausen und ihr kabaret-
tistisches Talent ein. Im Auftrag
der Staatsbad Oeynhausen GmbH
hat sich Meves viele Gedanken
gemacht, welche Dinge man unbe-
dingt der Welt über Bad Oeynhau-
sen mitteilen muss – und was doch
lieber verschwiegen wird. Dabei
herausgekommen ist ein unter-
haltsames und informatives Kaba-
rett. Tickets gibt es in der Tourist-
Information im Haus des Gastes,
� 0 57 31 / 13 00. Die Abendkasse
ist ab einer halben Stunde vor
Veranstaltungsbeginn geöffnet. 

Günter Wittig (links) nimmt vom Halka-Chor-Leiter Eugeniusz Kubski
einen gläsernen Pokal entgegen. 

»Das kann man nur erleben«
Quartettverein berichtet von Fahrt in polnische Partnerstadt Inowroclaw

Von Jaqueline P a t z e r  

B a d  O e y n h a u s e n /
I n o w r o c l a w  (WB). Noch
immer sind Günter Wittig und
Norbert Koch vom Quartett-
verein ergriffen, wenn sie über
ihre Konzertreise in die polni-
sche Partnerstadt Inowroclaw
berichten: »Die Gastfreund-
schaft war überwältigend«,
sind sie sich einig.

Der Quartettverein Bad Oeynhausen (weiße Hemden und rote Westen)
hat in der polnischen Partnerstadt Inowroclaw nicht nur ein Konzert mit

dem dort beheimateten Halka-Chor gegeben. Der polnische Chor feiert
sein 90-jähriges Bestehen.

»Das kann man kaum beschrei-
ben, das muss man erlebt haben«,
meint Günter Wittig, der Vorsit-
zende des Chores. 41 Sänger,
teilweise in Begleitung, haben sich
auf in die polnische Partnerstadt
gemacht, um mit dem befreunde-
ten Halka-Chor sein 90-jähriges
Bestehen zu feiern. Polnische Sän-
ger nahmen die Bad Oeynhause-
ner nach ihrer langen Anreise
freudig in Empfang.

Am nächsten Tag ging es zur
Begrüßung ins Rathaus. Dort über-
gaben die Sänger drei Stammro-

sen in den Farben der Stadt.
»Natürlich mussten wir, wie bei
unserem ersten Besuch, ein paar
Lieder singen«, berichtet Günter
Wittig im Gespräch mit dem
WESTFALEN-BLATT. Danach ging
es durch den Solanki-Park, wo die
Delegation auf der »Allee der
Künstler und bedeutenden Persön-
lichkeiten« den 2008 als Gastge-
schenk überreichten Baum einen
Besuch abstatteten, bevor es zu
einem gemeinsamen Konzert mit
dem Halka-Chor ging. Dort erhielt
Günter Wittig eine besondere Aus-
zeichnung: die goldene Ehrenna-
del des polnischen Chorverbands.
»Das hat mich sehr gerührt.«
Ebenfalls ein tolles Erlebnis: Beim
polnischen Lied »Stolat, stolat«
stand das Publikum auf und sang
lauthals mit. »Da hatten wir wohl
den richtigen Ton getroffen«, freut
sich der Chorvorsitzende. 

Doch es wurde nicht nur ge-
meinsam gesungen, sondern auch
viel gefeiert, gespeist, getanzt und
gelacht. »Wir haben uns trotz der
unterschiedlichen Sprachen sehr
gut verstanden und unterhalten«,
sagt Norbert Koch. 

Besonders in Erinnerung wird
den Sängern der Umzug zum
90-jährigen Bestehen des Halka-
Chores mit sieben weiteren Chö-
ren und dem Quartettverein blei-
ben. Am Denkmal für Papst Johan-
nes Paul II. durften Günter Wittig,
Chorleiter Reinhard Neumann und
Pianist Christof Neumann die ewi-
ge Flamme niederlegen. Anschlie-
ßend ging es zur Konzertmuschel

im Park, wo die Chöre ein fulmi-
nantes Konzert gaben. Dort kam
auch der neue Notenständer, den
der Quartettvereins dem Halka-
Chor als Gastgeschenk mitge-
bracht hatte, zum Einsatz. Abge-
rundet wurde die Fahrt von Aus-
flügen nach Torun und Kruszwica.
»Es war eine tolle Reise und beim
Abschied sind Tränen geflossen«,
sagt Günter Wittig abschließend. 

Wir sind immer für Sie da . . . im Trauerfall alles in einer Hand . . .

Helfer in schweren Stunden
Fachliche Ratgeber und menschlicher Beistand

Namhafte Unternehmen, denen Sie Ihr Vertrauen schenken können

Bestattungen – Überführungen
Erledigung sämtlicher Formalitäten

RASCHE
32584 Löhne (Gohfeld), Koblenzer Straße 132

Telefon (0 57 31) 8 12 16

Inh. M. Scheffer, Löhne, Oeynhausener Str. 10
Erledigung sämtlicher Formalitäten

Tag und Nacht
Telefon (0 57 32) 53 10

GRABMALE

32584 Löhne (Ort) · Herforder Straße 7
Telefon (0 57 32) 85 67 · Fax (0 57 32) 89 19 07

BESTATTUNGEN – ÜBERFÜHRUNGEN

Th. Rahlmeyer
Bad Oeynhausen (Lohe) · Valdorfer Str. 20 · Tel. 0 57 31 / 9 28 88
Bad Oeynhausen · Niederbecksener Str. 23 · Tel. 0 57 31 / 9 28 88

Tischlerei Prieß e. K.
Starkensiek 1

32549 Bad Oeynhausen
Tel. 0 57 34 / 16 34  · Fax 47 08

„Preiswert  
& Pietätvoll“

Gebecke-Bestattungen
� (0 57 34) 66 91 46

Neuer
Ausstellungsraum

Böllingshöfen 28, Bad Oeynhausen
www.gebecke-bestattungen.de

Für die Trauerfeier
individuelle Dekorationen,

Kränze, Gestecke und
Pflanzschalen.

Hermann-Löns-Str. 88
32547 Bad Oeynhausen

Tel. (0 57 31) 2 06 05

Wir helfen Ihnen bei der Grabpflege
GEDOS Gesellschaft für Dauer-
grabpflege Ostwestfalen mbH
Berliner Str. 1,  32052 Herford
Telefon 0 52 21 / 16-13 50

Eine Gesellschaft ostwestfälischer
Sparkassen
und der ihr angeschlossenen Gärtner

Streit geht
weiter

Zum Bürgerbegehren
B a d  O e y n h a u s e n  (WB).

Vertreter des Bürgerbegehrens
für den Verkauf der Aktien der
Stadt an Eon Westfalen-Weser
fordern den Bürgermeister auf,
den Versuch einzustellen, dies
formaljuristisch zu unterbin-
den. Auf den Vorwurf hat
Klaus Mueller-Zahlmann be-
reits am Freitag reagiert.

Stefan Ott erklärte für das Bür-
gerbegehren: »Wir fordern den
Verkauf, weil wir befürchten, dass
wegen einer Klausel im Gesell-
schaftsvertrag die Konzession für
die Leitungsnetze an diese Gesell-
schaft oder ihre Nachfolgerin
geht.« Der Bürgermeister leugne
den Zusammenhang und werfe
den Initiatoren vor, einen falschen
Eindruck erzeugt zu haben. Nach-
dem der Rat bei Enthaltung der
SPD und der Gegenstimme des
Bürgermeisters zweimal die Zuläs-
sigkeit des Begehrens bestätigt
habe, »soll nun die Kommunalauf-
sicht entscheiden«, sagte Ott. »Wir
wollen starke Stadtwerke. Es ist
bedenklich, dass er diese Anliegen
der Bürger juristisch bekämpft,
anstatt mit uns zu reden.« Vertre-
tungsberechtigte des Begehrens
seien autorisiert, mit der Stadt
einen Kompromiss zu schließen.
»Wir brauchen keinen Bürgerent-
scheid, wenn die Entscheidung zur
Konzession von der Gesellschafts-
beteiligung abgekoppelt würde.« 

Zum Vorwurf, das Bürgerbegeh-
ren juristisch zu bekämpfen, sagte
der Bürgermeister: »Das ist star-
ker Tobak. Dessen Vertreter und
Herr Ott als Rechtsanwalt wissen,
dass ich von Amts wegen zur
Prüfung verpflichtet bin. Wenn ich
nach gründlicher Rechtsberatung
zum Ergebnis komme, dass es
unzulässig ist, kann ich die Ent-
scheidung nicht willkürlich von
politischen Stimmungen oder
Wunschvorstellungen abhängig
machen.« Die Bürger erwarteten
ein rechtlich sauberes Verfahren,
das nun von der Kommunalauf-
sicht geprüft werde. Die Entschei-
dung zur Konzessionsvergabe sei
unabhängig von einer Beteiligung
an der Westfalen Weser Energie.


